
DEUTSCHE BAUZEITUNG
MIT DEN BEILAGEN: STADT UND SIEDLUNG /  WETTBEWERBE 

KONSTRUKTION UND AUSFÜHRUNG /  BAU WIRTSCHAFT UND BAURECHT
H E R A U SG E B E R : P R O F E S S O R  E R I C H  B L U N C K
SC H R IFTL EITER : R EG .-BA U M STR . FRITZ EISELEN

Alle R ech te  V orbehalten. — F ü r n ich t v e rlan g te  B eiträge keine  G ew ähr.

61. JA H R G A N G  BERLIN, DEN 21. SE P T E M B E R  1927 Nr. 76

Die Werkbund-Siedlung auf dem Weißenhof bei Stuttgart.
Von Professor Heinz W e t z e l ,  S tu ttgart.

(Hierzu 15 Abbildungen.)

V on m einem  A rb e its fe n s te r  au s  sehe  ich  am  
jense itigen  B e rg ra n d  des S tu t tg a r te r  T a lb eck en s  
die neu e  W e iß e n h o f Siedlung d es  „D eu tsch en  

W erkbundes“ liegen . A ls e in  K o n g lo m e ra t von 
nüchternen  W ü rfe ln  s te h t sie h a r t  im  B ilde d e r  w eichen  
und schm iegsam en L in ien  d e r S tu t tg a r te r  L an d sch aft. 
R eiseerinnerungen  w e rd en  w ach! N ich t a n  die m ä rc h e n 
haften k u b ischen  S tä d te  d es  S ü d en s, h ie r feh lt ja  a lles, 
was diesen d en  m ag isch en  Z au b e r g ib t: d ie  H erb e  des 
B aukörpers, die H erb e  d e r  V e g e ta tio n , d e r L an d sch a ft, 
Felsen, M eer u n d  v o r  a llem  die S onne des S üdens, die 
alles v erschm elzende G lu t des L ich ts . R e ise 
erinnerungen a n  A m erik a  w e rd en  lebend ig , an  das 
Land im B esied e lu n g ss tad iu m  d er V ö lk e rw an d e ru n g . 
D ort is t alles noch  im p ro v is ie r t. N ich ts  is t m it K lim a 
und Boden v e rw ach sen , a lle s  w irk t noch  e rb o rg t, zu 
fällig und frem d. So a u c h  d ie  W eiß en h o fs ied lu n g ; sie

is t k e in e  Z ierde  des S tu t tg a r te r  S tad tb ild s . E s feh lt 
d e r b e ru h ig en d e  u n d  ü berzeugende  E in d ru ck  des E rd 
g ew achsense in s , d as  u n trü g lich e  K rite riu m  fü r ein 
g esu n d es B au sch affen  zu a llen  Z eiten  und  in  allen  
L än d e rn . U nd w orin  lieg t d as  G eheim nis alles W urzel
ech ten ?  Im  eh rlichen  B em ühen des B aum eisters, die 
in  d er B eso n d erh e it der Ö rtlichke it gegebenen  M öglich
k e ite n  u n d  A nnehm lichke iten  zu e rkennen  u n d  diese 
fo lgerich tig  fü r e ine sinnvo lle  u nd  w irtsch a ftlich e  G e
s ta ltu n g  se in e r B au an lag e  auszuw erten .

W ie  is t die A nlage d er W erk b u n d s ied lu n g  au f das 
W eiß en h o fg e län d e  e in g es te llt?  D as S ied lungsland  lieg t 
expon iert, e tw a  90 m ü b er dem  N iveau  des S tu ttg a r te r  
M ark tp la tzes, au f e iner B ergnase , einem  A usläu fer des 
K rieg sb erg s. Die R eih en h äu se r von Oud, die S to ck 
w erk h äu se r von  Mies un d  B ehrens fo lgen d er B erg 
k rone . Z w ischen diese und  dem  S te ilab fa ll sind  än d ert-
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halb  D utzend  H äuschen  e in g es treu t. „L icht! L u ft. 
N a tu r!“ is t die L osung . A n d erth a lb  D u tzend  zer
s tü ck e lte  G ärtchen , a llse itig  e ingesehen, sind  ^ w isc h e n  
die H äuser eingeklem m t (Abb. 6. S. 627). \> as bleib
an d eres  übrig , als die F lu c h t au f das D ach; w enn  es 
sein m uß, auch  über eine S te iltreppe  20 • 18 cm. W arum  
die V ernach lässigung  des G artens am  W ohngeschoß , 
der die enge W ohnung  w eite t?  H ä tte n  sich n ich t au> 
dem S tü ck w erk  e tw a  d re i g roße  G artenkom plex  c 
schaffen  lassen , die sich m it dem  G arten s tad tp e rip h e rie 
ge lände  S tu t tg a r ts  zu einem  einzigen S tü ck  fre ier 
N a tu r verschm olzen h ä tte n ?  Die Ö rtlichkeit sch re it 
nach dem H au sg arten . E in e r Idee zuliebe m uß te  an  
seine S telle die D ach te rra sse  u nd  d er D achgartc  n 
tre ten . D as w ar w ohl das L eitm otiv  fü r die D isposition  
der A nlage. Z ugegeben, daß  die F e rn s ich t oft e inzig
a rtig  zur G eltung kom m t (Abb. 1, S. 625) bei einer 
fabelhaft gesch ick ten  G esta ltu n g  der D a  c h g  ä r t e n , 
tro tzdem , der D ach g arten  b le ib t S u rro g a t, u nd  h ier ist 
er L uxus. . ,

Soviel über die E in ste llung  zur Scholle; w ie s te llt s 
um die E in ste llu n g  auf den S iedler, den  M enschen? 
..V or G o ttes A uge b leibt ke in  D ing v e rb o rg en ,“ h ier

w ie d a s  P ro g ram m  sa g t, d ie  W o h n u n g , die „W ohn- 
m asch in e“ , d as  soll w ohl „ W o h n o rg an ism u s“ heißen. 
Es is t e ine  T a t, d aß  en d lich  e inm al h ie r am  O bjek t 
G e legenhe it zu r A u ssp rach e  ü b e r d a s  neuzeitliche 
W ohnen  g eg eb en  is t. W as s te lle n  w ir fü r A nsprüche 
an  die n eu ze itlich e  W o h n u n g ?  Sie m uß w enigstens 
e tw a s  w en ig e r u n g e e ig n e t sein  zum  B ew ohnen  als alles 
das. w as au ch  dem  S tu t tg a r te r  W o h n u n g sm ark t, und 
w ah rsch e in lich  au ch  a n d e rw ä r ts , h e u te  noch  geboten 
zu w erd en  p fleg t. D en R a u m lu x u s  u n se re r V oreltern  
k ö n n en  sich n u r noch  g an z  w en ige  le is ten . Die R aum 
ty p en  von  d am als  h a b e n  k e in e n  S inn  m ehr in d e r  v er
k le in e rten  W ohnforn i. K la re s  T re n n e n  d er einzelnen 
W o h n v o rg än g e  is t o b e rs te r  G ru n d sa tz ; n ich t die 
G ru n d fläch en , so n d e rn  d ie  W a n d lä n g e n  sind  das E n t
sch e id en d e ; e ine  g ro ß e  F e n s te rw a n d  in R äum en zum 
W ohnen u nd  A rb e iten , g ro ß e  S te llw än d e  in den 
R äum en  zum  S ch la fen . E in  e inz iges g ro ß es , räum lich 
g u t g e s ta lte te s  G elaß  B ese itig t a u c h  in d e r  k leinsten  
W ohn u n g  den  b ek lem m en d en  E in d ru c k  d e r E ngräum ig
ke it: a lle  ü b rig en  G elasse  k ö n n e n  k le in  sein, in den 
A bm essungen  b e sc h rä n k t au f d a s  N o tw en d ig ste , ln 
die ein S inne is t au ch  h ier d u rch w eg  d a s  W ohnproblem
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auch n ich t vo r dem  A uge des N achbarn . D iese G las- 
und F en ste rfläch en ! „M y house“ is t h ier n ich t m ehr 
„m y ca s tle “ ! „ F o r t m it dem  fa lschen  S cham gefüh l!“ 
D as sei den D ienstbo ten  ans H erz ge leg t, die in dem  
S tam ’schen H ause S te llung  nehm en w ollen . E ine  80 cm 
hohe B rü stu n g  in  der ganzen  R au m b re ite  t r e n n t die 
M ädchenkam m er v on  dem  T rep p en h au s, d as  die 
K am m er m itbe leuch ten  m uß. Im  H ause , v o r dem  
H ause, n irgends k an n  das G efühl des A lleinseins auf- 
kom m en. Von einem  m odernen  „G em ein sch a ftsg e fü h l“ 
w ird  h ier g e red e t, d as m an  in A m erik a  „schon  la n g e “ 
k en n t. B itte : „V on je h e r“ in A m erika! K o lo n ia l
vo lksgepflogenhe iten ! U nd die so llen  w ir nach  
tau sen d  J a h re n  w ieder annehm en?  In  Z e itläu ften  
einer sozialen  U m sch ich tung  is t d er G ese llsch a fts
k ö rper w ohl nie engherz ig  in d er W ah l d e r M ittel beim  
A ufbau  se iner k ü n ftig en  L ebensform . W o d as  V o lks
tum  ab er gesund  b le ib t, w ird  es ab s to ß en , w as se iner 
N a tu r n ich t gem äß is t. V on einem  V o lkss tam m , bei 
dem jed e r E inzelne  am liebsten  seinen  eigenen  T isch  
im W irtsh au s  v e rla n g t, k a n n  m an n ich t v ie l B eg abung  
für das gew ü n sch te  p a rad ies isch e  G em einschaftsgefüh l 
e rw arten . Is t e tw a  d iese S ied lung  n ich t fü r S tritt 
g a r te r  bestim m t?

N un von d er S ied lu n g san lag e  zur S i e d l  u n g s -  
iv o h n u n  g . D as W esen tliche  d er A u sste llu n g  ist,

a n g e fa ß t u nd  es s ind  d ie  m a n n ig fa ltig s te n  L ösungen 
fü r d iese A u fg a b e n s te llu n g  g ez e ig t, ln  d e r Möglich
k e it e ines V erg le ich s  d e r  E rg e b n is se , h eu te  theo
re tisch . n a c h  J a h r e n  e inm al a u s  d en  E rfa h ru n g e n  der 
W ohn p rax is , lieg t d e r b le ib en d e  W e rt d ie se r Schöpfung.

Z u n äch st zum  g ro ß en  G elaß . W ie  is t es behandelt?  
Am ra d ik a ls te n  a rb e i te t  L e  C o r b u s i e r .  Im  H aus 13 
v e rw irk lich t e r die Id ee  des E  i n  r  a u  m  h a u s e  s. Im 
E rd g esch o ß  d e r E in g a n g s f lu r , g le ich ze itig  G arderobe 
und  H e izung , ü b e r  e ine  o ffene  T re p p e  e rre ic h b a r  der 
Ilau p tw o h n ra u m , m it e inem  e tw a  5 1,1 hohen  F enster 
a u sg eze ich n e t; S ch re ibz im m er, S ch la fz im m er und  Bad 
in einem  E m p o ren g e sch o ß , m it n u r  m annshohen  
S ch e id ew än d en , a lles  is t e in  e inz iges Zusam m en
hang» n des R aum geb ilde . D ie g esch lo ssen e  A bscheidung 
des W a sse rk lo se tts , d as  in d iese  R au m fo lg e  einbezogen 
ist, d a s  is t  d ie  e inzige  In k o n se q u e n z  in d e r  D urch
füh ru n g  d ie se r E in rau m id ee . M an k a n n  ein H aus so 
bauen , se itd em  es E ise n b e to n  g ib t. L e  C orb u sie r ist 
zu b eg lü ck w ü n sch en , d a ß  e r es d u rf te . E in  allgem ein 
g ü ltig e r  T y p  fü r d ie  W o h n u n g  is t m it d iesem  H ause 
n ich t g e fu n d en , u n d  d e r  N u tz e ffe k t w ird  n u r  fü r seltene 
L ieb h ab er in einem  a n g em e ssen en  V e rh ä ltn is  zu den 
K o sten  sieb en . Im  D o p p e l h a u s  14/15 (G rundriß  
A bb. 2, oben , G e sa m te rsc h e in u n g  A bb. 8, S. 628) en t
w ick e lt L e C o rb u sie r den  E in ra u m g e d a n k e n  n ich t m ehr
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Abb. 6. B lick vom H aus Prof. B e h r e n s  au f d ie  S ied lung . H ech ts 24 faches M iethaus von Mies van der R o h e .

Abb. 7. H ä u se r  D r D o c k e r ,  S tu ttg a rt. (P ho t, von Dr. L ossen  & Co , S tu ttg a rt-F eu e rb ach .)

im Stufenaufbau, sondern auf d e r  E b en e . A n der 
Fensterwand läuft ein F e n s te rb a n d  d u rch . A n d er 
gegenüberliegenden Flurwand s teh en  die R u d im en te  
von Scheidewänden, schrankartige G ebilde, bei T ag e  
zur Aufnahme der Betten b estim m t, so n s t au ch  fü r 
Kleider, Wäsche usw. Mit riesigen S c h ie b e tü re n  w ird  
der Einraum in eine Raumfolge v e rw a n d e lt . G efangene  
Zimmer gibt es nicht. Ein 12 m la n g e r  K o rrid o r  von

GO cm B reite , d e r sich e inm al m it einem  2,5 m w eiten  
A u ssch n itt g egen  d as  q u e rg es te llte  T rep p en h au s  ö ffnet, 
v e rm itte lt den  beso n d eren  Z ugang  zu jedem  R aum e. 
M ehr a ls  an  eine D au erw o h n u n g  e rin n e rt d ieses W ohn- 
w esen  an  eine L u ftsch iffk ab in e , zum al d iese r m oderne  
P fah lb au  b e re its  hä lftig  ü b e r dem  B oden schw eb t.

Sow eit es sich bei dem  h eu tig en  S tan d e  d er F e r t ig 
s te llu n g  ü b ersehen  lä ß t, a rb e ite n  noch  S tam  un d  B runo

21. September 1927.
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Abb. 8. H äuser von Le C o r b u s i e r ,  P a ris .

Abb. 9. H aus von Max T a u t ,  B erlin,

Abb. 10. H aus P rof. R  a  d i n g , B reslau .
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T a u t  (G rund riß  A bb. 3, S. 626) m it bew eglichen  
W änden. So k o n se q u e n t w ie L e C orb u sie r g ehen  diese 
an die E in rau m id ee , d ie  T a u t  b ek an n tlich  schon  vor 
Jahren p ro p ag ie rte , n ic h t m eh r h e ran . M it au sg ieb ig e r 
V erw endung von  S c h ie b e tü re n  e rw e ite r t S t a m  in den 
R eihenhäusern 28, 29, 30 d en  G ro ß rau m  d u rch  E in 
beziehung des F lu rs ; T a u t  a d d ie r t  im  H au se  19 zum 
Großraum  eine A rb e itsz im m ern isch e , d ie  m it einer 
L ederharm onikatü r a b g e sp a lte n  w e rd en  k an n . H ier 
ist das R aum geb ilde  k o m p liz ie rt u n d  unb eh ag lich  ge-

versch iedene  Z w eckbestim m ungen  ab . E ine  e n t
zü ckende  W o h n logg ia  is t h ie r jew eils B indeglied  
zw ischen  G roß raum  u n d  einem  den be iden  W o h n e in 
he iten  gem einsam  zu r V erfü g u n g  s teh en d en  G a rten k ie s 
p la tz . Bei M ax T a u t  (G esam tb ild  A bb. 9, S. 628), 
S c h a r o u n ,  R a  d i n g  (G esam tb ild  A bb. 10, S. 628) 
m uß e rs t die noch feh lende In n e n a u ss ta ttu n g  m it den 
kom pliz ierten  G ro ß ra u m g e b ild e n  v e rsö h n e n . Muß 
einem  ru n d en  E ß tisch  zuliebe auch  die A u ß enw and  
au sg e ru n d e t w erd en ?  E in  darü b erlieg en d es H a lb ru n d

Abb. 11. R ü c k se ite  d er H äu ser Oud m it den  W irtsch a ftsan b a u te n .

Abb. 12. E ta g e n h a u s  von P rof. P e te r  B e h r e n s .  (Pho t, von Dr. L ossen & Co., S tu ttg a rt-F eu e rb ach .)

raten. Die L ich tq u e lle  d e r  A rb e itsz im m ern isch e  k an n  
der G roßraum  n ic h t en tb e h re n . Soll d o rt n u r  bei N ach t 
gearbeite t w erd en ?  In  den  a n d e re n  H ä u se rn  is t d er 
G roßraum  ein b a ld  m eh r b a ld  w e n ig e r k la re s , doch 
immer s ta rre s  R au m g eb ild e . U n te r  g e sc h ic k te r  A u s
nützung d er H ö h e n u n te rsc h ie d e  a u f  den  B au ste llen  
arbeite t D ö c k  e r  in den  H ä u se rn  21 u n d  22 (G rund riß  
Abb. 4, S. 626, G e sam te rsch e in u n g  A bb. 7, S. 627) m it 
S teigerung d e r R au m h ö h e . A uf e in e r E m p o re  s te h t 
jeweils d er E ß tisch . M it e in e r ü b e rz e u g e n d  w irk en d en  
Faltung sch e id e t F r a n k  im D o p p e lh au s  26/27 (G ru n d 
riß Abb. 5, S. 626) a u s  dem  G ro ß rau m  R au m te ile  fü r

m it g e s tu ftem  F u ß b o d en  is t a ls  A rb e its rau m  bezeichnet. 
I s t  das ra tio n e ll g e b a u t?  I s t  das b illig?  A ndere  H äu se r 
zeigen den  G roßraum  als a lth e rg e b ra c h t re c h t g u t 
bü rgerlich  behag lichen  W o h n rau m . A uch in d a s  P ro 
g ram m  d er S to ck w erk sw o h n u n g en  is t d e r g ro ß e  W o h n 
raum  aufgenom m en . B ra u c h b a r u n d  k la r  d im ension ie rt 
is t er im  H au sk o m p lex  1, 2, 3, 4 von  M i e s  v a n  d  e i  
R o h e .  I m B e h r e n s ’ sehen  M iethaus (A bb. 12, h ie r
über) is t die W ohnfläche  des G roß raum s u n v e rh ä ltn is 
m äß ig  s ta rk  d u rch  V e rk eh rs f lä ch en  b e sc h rä n k t. E in 
w an d fre ie  K le inw ohnungen  in solchem  T e rra s se n 
m o n u m en ta lgeb ilde  u n te rzu b rin g en , is t w oh l unm öglich .
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D er S c h l a f  r a u m  ist fa s t du rchw eg  im am eri
kan ischen  S inne behandelt. W as bei uns^ heu te  die 
R aum not erst erzw ing t, is t im L ande  der YV ohnw agen- 
Irad ition  S e lb s tv ers tän d lich k e it. V erlegen  d e r YVasch- 
gelegenheiten  ins B adezim m er und  ausg ieb igei Ge 
b rauch  von S ch rank räum en  u n d  e ingebau ten  S ch ränken  
e rlau b t k leine A bm essungen  fü r den  S ch lafraum . 
R äum e m it 185X 190em G rundfläche sind  ab e r g a r  zu 
klein, auch  w enn sie n u r M ädchenkam m ern  sind. B e tt
stellen  und  N ach ttischchen  bilden im w esentlichen  das 
In v en ta r. D ie le tz te ren  sind m it 50 bis 60 am H öhe oft 
u n te r die F en ste rb an k  geste llt. E in V erleugnen  des 
Schlafraum es m it S ch ieb ladenbe tten , w ie in den 
H äusern  L e  C o r b u s i e r ’ s ,  w ird  sich w ohl eher im 
W ochenendhaus einführen. Die A nzah l der B e tten  ist 
im V erhältn is zum A usm aß der H äu se r ers tau n lich  
gering.. D as O bergeschoß ist m eistens nu r au f einen 
Teil der E rdg esch o ß g ru n d fläch e  en tw icke lt. D er 
T errassen- u nd  D ach g arten id ee  m üssen  an d ere  A n
sprüche geop fert w erden.

Mit viel L iebe sind die B adezim m er b eh an d e lt. 
M ehrere sind in den A bm essungen au f die M orgen
to ile tte  m it F re iübungen  zugeschn itten . Oft ist ein 
Luft- und Sonnenbad  unm itte lb a r angesch lossen . N a tü r
lich sind im dachlosen  H ause auch  B adezim m er und  
K losetts m it O berlicht m öglich. Die fü r die B ed ienung  
und R ein igung  ein fachste  L uft- und  L ich tquelle  is t 
das n icht.

Die ra tione lle  K ii c h e h a t in der le tz ten  Zeit viel 
von sich reden  gem ach t, und  es is t se lb s tv e rs tän d lich , 
daß  h ier die K üche übera ll m it g ro ß er S o rg fa lt d u rch 
geb ildet is t, u n te r  B erü ck sich tig u n g  des A rb e its 
vorgangs und u n te r V erw end ung  des B esten , w as 
heu te  fü r die K üch en e in rich tu n g  g ebo ten  w ird . Die 
K leinküche p ro p ag ie rt A m erika. D as w ill fü r unsere  
V erhältn isse  n ich t v iel sagen . Die K le in k ü ch e  h a t 
d o rt eine and ere  B edeu tung , D ie H au p tm ah lze iten  
w erden im R e s ta u ra n t oder im K lub eingenom m en und  
die K üch en w irtsch a ft b e sch rän k t sich au f die F rü h 
stücksbere itung . Ich  fü rch te , die K üchen  sind in den 
W erkbundhäusern  zu k lein  bem essen . K in d er sind h ier 
in der K üche überflüssig . Ü berall is t die D u  r  c h - 
r e i c h  e vom  E ß p la tz  zur A nrich te , zur S p ü l e  oder 
zur K üche v o rhanden . H ö rt m an n ich t jedes W o rt in 
der K üche, das am  E ß tisch  gesp rochen  w ird ?  D iese 
E in rich tu n g  em pfiehlt sich w ohl n u r fü r H au sw irt
schaften  ohne D ienstbo ten . M i e s  v a n  d e r  R o h e  
v erw en d et die D urchre iche  in  seinen  3-Z im m er-S tock- 
w erksw ohnungen  zur E rhe llung  des d u n k len  S tich 
flurs. W ie diese D urchre iche  sich fe r tig  au snehm en  
w ird , is t noch n ich t k la r  zu e rkennen . V o re rs t h a t 
man den E in d ru ck , cs m üß ten  h ie r 200 M ittagessen  
gere ich t w erden.

Die V e r k e h r s r  ä  u m e s ind  b isw eilen  zu eng. 
g u t b e lich te t fa s t im m er. E n g e r V erk eh rsrau m , der 
n ich t w eitgehend  als S ch ran k rau m  a u sg e w e rte t w erden  
kann , ist in der K leinw ohnung  v e rlo ren e r R aum . Die 
T r e p p e n sind ste il in den  E inze lhäusern . S te igungen  
mit 20 zu 30 <v» sind k e ine  S e ltenhe it: m an tr if f t auch  
20 zu 18 cm. In  k la re r , e in läufiger F ü h ru n g  g en ü g t 
diese T reppe dem  G ebrauch : zw eim al v e rw en d e in  is t 
M euchelm ord! B e h r e n s  le g t in seinem  S to c k w e rk s
haus (Abb. 12. S. 629) die T rep p en läu fe  p ara lle l m it 
d er A ußenw and, M i e s  v  a n d e r R o h e b le ib t k o n 
ven tionell in d er T rep p en fü h ru n g ;' d e r H a u s e in tr i t t  is t 
so häßlich  w ie in Z in shäusern ; sobald  a b e r d e r e rs te  
P odest überw unden  ist. w irk t das T rep p en h au s  a n 
genehm . frei und lu ftig . Die A bm essungen  sind n ich t 
d ü rftig  bei 2.40 m lich te r T rep p en h au sw eite ; die P o d e s t
fen s te r sind a ls b re ite  G lastü ren  ausgeb ildet.

E in heik les T hem a im dach lo sen  H ause  is t d e r 
N e b e n  r a u m .  G ew iß sind  die B ügel- u nd  W äsch e 
tro ck en räu m e  a d re t t  in den  O ud’schen R eih en h äu se rn  
Is t ab er der übliche D ach raum  des eu ropä ischen  
H auses n ich t im m er noch d er w oh lfe ilste  N eb en rau m ?  
W o stehen  im H aus ohne D ach raum  die S chneeschuhe, 
die R eisekoffer, die e re rb ten  ü b erflü ss igen  M öbel
s tücke . die fü r die A u ss ta ttu n g  d e r T o ch te r , fü r den

e rs ten  Ju n g g e s e lle n h a n sh a lt des Sohnes an fbew ahrt 
w erd en ?  W o is t d e r R au m  fü r die h u n d e r t K lein ig
ke iten . die die sch w äb isch e  H a u sfra u , b e rü h m t und 
b e rü c h tig t a ls tü c h tig e  W ir ts c h a f te r in , n ich t unter- 
gehen  läß t. W er h ie r a u sre ich en d  K elle rräu m e  hat, 
k an n  von  G lück  sag en . E rs t d ie  P ra x is  w ird ’s e r
w eisen, w iew e it d iese W o h n u n g en  dem  G ebrauch 
genügen .

E s ist b ed au erlich , d aß  noch  n ic h t a lle  H äu se r ein
g e ric h te t sind. S ow eit es sich b is je tz t  übersehen  läßt, 
sind  d ie  üb lichen  M ü b e l  d es  b ü rg e rlic h en  N orm al
h au sh a lts  h ie r n ich t m eh r am  P la tze . D as ist kein 
Schaden! N och h eu te  w erd en  in e rs tk la ss ig en  B etrieben 
B aro ck sch ran k m o d e lle  a u s  K lö s te rn  u n d  Schlössern zu 
G arderobe- und  B ü ch e rsch rän k en  u m fris ie rt: die Möbel
in d u strie  h a t sich noch  zu w en ig  d a ru m  bem üh t, au f die 
ta tsäch lich en  A n sp rü ch e  an  d as  G ebranchsm öbel ein
zugehen . D ie H ä u se r S c h n e c k ,  P o e l z i g ,  
F r a n k ,  n ich t zu v e rg e sse n  d ie  v o n  d e r K  u n s t  g e - 
w e r b e s c h u l e  H a l l e  e in g e rich te ten  B e h r e n s -  
S to ck w erk sw o h n u n g en . ze igen  h e u te  die d iesen  W oh
n ungen  ang em essen en  M öbeltypen .

D aß die m e ta llen e  „ O p e ra tio n ssa a la u ss ta ttu n g  für 
den W o h n z im m erg eb rau ch “ , d ie  d a s  D e s s a u e r  
B a u h a u s  lie fe rt, sich bei u n s  e in b ü rg e rn  w ird, 
m öch te  ich bezw eifeln . D as s ind  re in e  S tilm öbel, die 
n u r im E isen b e to n -, M etall- u nd  G lasb au s til erträglich  
w irken . H a t d ie se r Ü b e rfcn s te rs til B estan d ?  Is t das 
n ich t F o rm alism us, W illk ü r , L a u n e ?  D as V erhältn is 
\o n  F en s te rlo ch  zu r W a n d flä c h e  b es tim m t von  jeher 
in. d er A rc h ite k tu r  den  A u sd ru ck , den Stil. Im  Rahmen 
des k o n s tru k tiv  M öglichen b estim m t d e r B aukünstler 
die P ro p o rtio n en  v on  L och un d  W a n d  n a c h  freiem  E r
messt n. D ie G renzen  fü r d a s  V e rh ä ltn is  zw ischen Loch 
un d  W an d  b estim m t a b e r  d a s  K lim a. Die heutigen 
B aum itte l m achen  d a s  F e n s te r  frei von  d er früheren 
G ebundenhe it in d e r  F e n s te rb re ite , d e r  S tu rz länge. Ist 
es U n te rla ssu n g ssü n d e , w enn  ich d ie  k o n stru k tiv en  
G egebenheiten  n ich t b is zum ä u ß e rs te n  au sn ü tze?  Die 
Ü bere instim m ung  in den  S chöp fungen  a lle r V ertre ter 
d e r M oderne w ird  im m er g ep rie sen . S ind n ich t die 
M erkm ale des V erb in d en d en  re c h t ä u ß e rlich e r N atur?  
Zum B eispiel d ie  S p ie le re i am  F e n s te r  m it dem 
lecbn isch  M öglichen? H o rizo n ta lism u s is t T rum pf im 
F assad en b ild . W ie  s te h t es a b e r  um s F e n s te r  als L ich t
quelle im R aum ? H ier ist in dem  einen H aus das 
F e n s te r  b ü n d ig  m it d e r D ecke , d o r t m it dem  Fußboden , 
h ier eine S tu rzh ö h e  v on  85 cm. d o r t e ine B rüstungshöhe 
von 1 m; w as soll b e le u c h te t w e rd e n ?  Die W and , die 
D ecke oder am  F u ß b o d e n  die S tie fe l?  W ie soll das 
Licht, g e fü h r t w erd en ?  Z e rs tre u t o d e r gesam m elt?  Wo 
b leib t da die E in h e it d e r  A u ffa ssu n g ?  Die L ichtquelle 
ist ein w ich tig es  E lem en t im R au m , h ier han d e lt es sich 
n ich t um  die A u fm ach u n g , so n d e rn  um s W ohnen! 
W elcher W ir rw a rr  in d e r P ro b lem ste llu n g ! G ew ahrt ist 
die E in h e it in d e r unbeküm m erten . U nsach lichke it bei 
d er G röß en b em essu n g  d e r F e n s te r ;  sie w ird  sich rächen 
im W eiß en h o fg e län d e , w enn  d e r  D ezem berostw ind 
pfeift.

F ü r  die E rö r te ru n g  d e r  W i r t s c h a f t l i c h k e i t  
fehlen  noch  d ie  U n te rlag en . D ie bei d er E rs te llu n g  der 
H äu se r a n g e w a n d te n  B a u v e rfa h re n  u n d  die B austoffe 
w erden  au f e inem  a n  d ie  S ied lu n g  an sch ließ en d en  Ge
lände g eze ig t. L e id e r  noch  n ic h t a lle . A usgerechnet 
die T h e rm o sp la tte n b a u w e ise  feh lt noch , d ie  beim  Bau
v o rg an g  am  m eisten  S to ff zu r E rö r te ru n g  geg eb en  hatte.

Die K o rk p la tte n b a u w e is e  m it A sbestsch ie fe rver
k le id u n g  ist zu seh en , ein  E isen rah m en w erk  m it K ork- 
p la tten  a ls  F ü llm a te ria l, a u ß en  m it A sb estp la tten v e r
k le id u n g , innen  E n so p la tte n . G eg eb en er fü r den ein
fachen  W o h n b au  e rsc h e in t d ie  Fonitram -H olzbeton- 
P la tten -B au w eise . Die P la t te n  s ind  a u ß e n  und  innen 
am  H o lz rieg e lfach w erk  m it e ise rn en  K ram p en  be
fes tig t. au ß en  v e rp u tz t, innen  m it S perrho lz  oder 
G la su rp la tte n  v e rk le id e t.

D ie F e i f e l z i c k z a c k  - B auw eise  (Abb. 14,
S. 631), H o lzw än d e  au s  S ch w arten , d ie  fo r tlau fen d  im 
Z ick zack rh y th m u s  im .rech ten  W inke l aneinander-
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Abb. 13. H aus P ro f. W a lte r  G rop ius, D essau . Abb. 14. H aus H ilberseim er. F eife lz ickzack -B auw eise .

Abb. 15.

H aus Dr. D o c k e r ,  

S tu ttg a rt .

genagelt sind , b en ö tig en  k e in e  V e rs te ifu n g  u n d  lassen  
sieh leicht au fs te llen . D ie .W ände sind  innen  un d  
außen v e rp u tz t. Ob sich  d iese  B au w e ise  fü r D a u e r
bauten  eignet, m uß d ie  E rfa h ru n g  leh ren .

Als M ateria l fü r Z w  i s c h e n w ä n d e  u n d  
I n n e n v e r k l e i d u  n g  in te re ss ie re n  d ie  E n so p la tte n , 
Pappem assen m it W a sse rg la s  a ls  B in d em itte l. Im  
Hause G ropius sind  d ie  F u g e n a n sc h lü sse  je tz t  schon 
leicht verw eilt.

Bei den  D e c k e n  w e rd e n  neb en  H oh lste in - 
deckc-n in Z iegel u n d  B im sbeton  („S p e rle“ - D ecke, 
„A lbrecht’sch e“ D ecke , B im sb e to n d eck e) au ch  B e to n 
stegdecken in v e rsch ied en en  A rte n  g eze ig t, au ch  E ise n 
traggerüste  m it a u fg e le g te n  B im sb e to n d ie len .

W ie sich die D a c h k o n s t r u k t i o n e  n g e g e n 
über den A u ß e n te m p e ra tu re n  v e rh a l te n , is t  abzu-

V erm isch te s .
Das Tannenberg - N ationaldenkm al (Abb. auf S. 632). 

Am 18. Sepember d. J . findet die W eihe des 1 annen- 
berg-Nationaldenkmals in G egenw art des R eichspräsidenten 
statt. Damit sind die A rbeiten des ersten  A bschnittes für 
dieses Denkmal zu einem gew issen Abschluß gekommen. 
Die bei Hohenstein (Ostpr.) erbaute D enkm alsanlage hat

w a rten . E in  seh r so rg fä ltig  g e b a u te s  H aus des 
sch w äb isch en  S ied lu n g sv ere in s, d as  an  das A us
s te llu n g sg e län d e  an g esch lo ssen  is t, h a t das flache 
D ach  m it A lum in ium blechein lage  ausgeb ilde t.

Ü ber d ie  B e s tä n d ig k e it d e r v e rw en d e ten  
M ateria lien  w ird  w ohl d e r W erk b u n d  nach  den  im 
L au fe  d er Z eit g em ac h ten  E rfa h ru n g e n  jew eils b e 
rich ten , u n d  die B a u le itu n g  w ird  es sich w ohl n ich t 
v e rsag en  d ü rfen , n a c h  A bsch luß  d er A b rech n u n g  über 
die W ir tsc h a ftl ic h k e it A u sk u n ft zu geben .

S ch ließ lich  w ird  es eine v on  u n s a llen  m it ganz 
b esonderem  D an k  b e g rü ß te  L e is tu n g  d e r g roßzüg igen  
B au h e rrsch a ft, d er S tu t tg a r te r  S ta d tv e rw a ltu n g , sein, 
d u rch  V erö ffen tlich u n g  ih re r E rfa h ru n g e n  nach  der 
w o h n tech n isch en  Seite^ d as  In te re s se  an  den  W e rk 
b u n d h äu se rn  d a u e rn d  reg e  zu e rh a lten . —

den alten  G rundgedanken des W ettbew erbentw urfs bei
behalten. In  den  Einzelheiten und in Maßen sind natürlich, 
wie immer bei der D urcharbeitung eines derartigen Ge
dankens, w esentliche V eränderungen geschaffen worden.

Als M aterial der Türm e und R ingm auer w urden bunte 
E isenklinker der Grube Ilse verw endet. Zur V erstärkung 
der W irkung schieben sich immer je 2 Schichten um 1 y2 cm

21. September 1927.
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vor die beiden darunterliegenden vor. An Stelle der Spitz
bögen des ersten Entwurfs ist der Rundbogen ge re ■ 
Die doppelte Baumreihe im Innern is t fortgetaUen. in e  
oberen Abschlüsse der Türme, die im Augenblick nui 
provisorisch mit Holzdächern versehen sind haben eine 
straffe Form gefunden, die ihre Verwendung als Aussicnts- 
plattform besonders berücksichtigt. Die Turmhauben w er
den nach und nach bei Eingang der Mittel durch Muschel
kalk ersetzt. Von den Hallen in den_ Türmen wird am 
Tage der Einweihung nur die fertig sein, die die rah n en  
der im Kampf beteiligten Regim enter aufnehmen soll. Hie 
A usstattung dieses Raumes ist mit R ücksicht aut die voi 
handenen Mittel so schlicht und einfach als möglich ge
halten. Die Hallen in den anderen Tünnen sollen nach 
und nach entsprechend den Ergebnissen der Sammlungen 
ausgestaltet werden. Der Turm, der für H indenbuig be- 
stimmt ist, und derjenige, der den feldgrauen Soldaten ge
weiht ist, soll als nächster fertiggestellt werden. —

Jubiläen.
D ie T ech n isch e H ochschu le S tockh olm  feierte am 

19. September d. J . ihr lOOjähriges Bestehen. Den Lesern 
der Deutschen Bauzeitung gab H. Seeling im Jahrgang 
1923 in Nr. 17/18, 19, 20, 21. 22, 24, 28, 32/33 unter dem 
Titel „Reiseeindrücke aus Stockholm vom Schluß des 
Jahres 1922“ schon damals Kunde von dem _ großartigen 
Neubau, den Professor L a l l e r s t e d  für diese Anstalt 
zur Durchführung brachte. Eine eingehende Besprechung

P ersonal-N achrichten.
H ochschu lnachr ichten .  W ie w ir vo r kurzem meldeten, 

hat der R otterdam er S tadtbaum eister J . J . P. 0  u d , ein 
bedeutender Führer der jungen holländischen Baukunst, der 
auch aut der S tu ttgarte r W erkbund-A usstellung mit fünf 
Reihenhäusern v ertre ten  ist, einen R uf an die Düsseldorfer 
Akademie an Stelle des nach D resden berufenen Prof. 
W ilhelm K reis erhalten. Oud ha t je tz t die Professur mit 
der Begründung abgelehnt, daß er eine praktische Tätigkeit 
gegenüber einer vorw iegend theoretischen bevorzuge. — 

A u sz e ic h n u n g  an T e c h n ik e r  durch U n iversitä ten . Der 
V orstand der Bauabteilung des W ürtt. Finanzministeriums, 
Präsident 0 . K u h n ,  is t anläßlich der 450-Jahrfeier der 
U niversität Tübingen zu deren „E hrensenator“ ernannt 
w orden im H inblick darauf, daß ihm die Eberhard-Karls- 
U niversität Tübingen in ihrer baulichen Entwicklung 
wesentliche Förderung verdankt. —

B eru fu n gen  und E r n en n u n gen . Das wissenschaftliche 
Mitglied der L andesanstalt für W asser-, Boden- und Luft
hygiene in Berlin-Dahlem, Prof. Dr. Ju l. W i l h e l m i ,  ist 
zum H onorarprofessor in der F ak u ltä t für Bauwesen der 
Technischen H ochschule Berlin ernannt. —

In  der G eneralversam m lung der Associazione Artística 
fra i Cultori di A rch ite ttu ra  zu Rom vom 22. Ju li d. J. 
wurde beschlossen, den G eheim rat Dr.-Ing. Dr. phil. h. c. 
J . S t ü b b e n  in Münster (W estfalen) zum Ehrenmitglied 
(Socio onorario) zu ernennen —

D as T an nenberg -N ational-D enkm al n ach  B eendigung  d es e rs te n  B a u ab sch n itts .

der umfangreichen Gesamtanlage wurde schon damals ins 
Auge gefaßt, ist aber, nachdem bereits eine Sonder
besprechung der naturhistorischen Museen — A rchitekt 
Prof. Anderberg — im Jahrg . 1924 Nr. 5/6 und eine solche 
des Stadthauses — A rchitekt Prof. Oestberg — in Nr. 61 
und 62 mit entsprechenden Abbildungen gegeben wurde, 
leider bisher unterblieben.

Das bevorstehende Jubiläum  gibt uns willkommenen 
Anlaß, dies nachzuholen und endlich eine eingehende 
Würdigung der hervorragenden Leistung Lallersteds in 
nächster Zeit zu bringen. Schon je tz t möchten wir nicht 
unterlassen, d e n . schwedischen Kollegen, insbesondere den 
Professoren, Schülern und den alten Herren, die dort ge
lehrt, gehört und gelernt haben, unsere herzlichsten Glück
wünsche auszusprechen. —•

Stadtbaurat J essen , S tettin , 65 Jah re. Der Dezernent 
für das Tiefbauwesen der S tadt S tettin, Andreas J e s s e n ,  
vollendete am 4. Sept. sein 65. Lebensjahr. Seit 1896 steht 
Jessen im Dienste der S tadt Stettin. 1899 folgte er zwar 
einem Ruf als S tadtinspektor nach Köln a. Rh., aber bereiis 
1901 wurde er in die neugeschaffene dritte  S tad tbaurats
stelle gewählt. Er übernahm dam it die Oberleitung des 
gesamten Tiefbaudezernats und den Vorsitz in der Gas- 
und W asserdeputation. Seine M itarbeit gilt ferner dem 
Hochbau- und Siedlungswesen, dem Stadtausschuß und 
der V erkehrsdeputation. S tettin verdank t ihm die neu
zeitliche Anlage des gesam ten K analisations- und S traßen
netzes sowie den planvollen Ausbau der Gas- und W asser
versorgung. —
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Der K urort Bad Dürrheim  im badischen Schwarzwald 
erw ählte unter 57 Bewerbern den Dipl.-Ing. W  a n i n g e r , 
früher O beringenieur der p riva ten  B auindustrie in Frei
burg i. Br., zu seinem B ürgerm eister und K urdirektor.

Es ist sehr erfreulich, daß w ieder ein Techniker an 
eine hauptverantw ortliche Stelle in der kommunalen Ver
w altung gerückt ist. —

Wettbewerbe.
In dem  Id ee n w ettb ew erb  für d ie  E rbauung e in es Ge

sc h ä ftsh a u sb lo c k e s  in  H in d en b u rg  (O berschi.) ist die Ab
lieferungsfrist auf den 2. Nov. d. J . verlängert worden. — 

ln  dem  W ettb ew erb  S ta d tsp a r k a sse  B ie le fe ld  erhielt 
den I. Preis (5500 M.) der E ntw urf „Gebogene Achse“, Verf.- 
Arch. B. D. A. K  r a m e r  u. Reg.-Bmstr. B r u n o ,  Bielefeld; 
den II. Preis (3500 M.) „Mehr L ich t“, Verf.: Arch. Karl 
H i l d e b r a n d t ,  G ellershagen; den III. Preis (2500 M.) 
„Licht und L uft“, Verf.: Arch. B. D. A. O l d e m e y e r ,  
Bielefeld; den IV. Preis (1500 M.) „650 000“, Verf.: Arch. 
Wilhelm D i e k  m a n n , Bielefeld. A ngekauft zu je  1000 M. 
wurden die E ntw ürfe „Für A lle“, Verf.: Arch. H e i d e -  
r i e h ,  Bielefeld, und „Der Spartopf“ , Verf.: Arch. K. 
B ö k e l s ,  Berlin. —
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